








FRAKTIONEN 
 
Seite 5

Liebe Bruckerinnen und Brucker, 
 
das vergangene Jahr war in man-
cher Hinsicht turbulent. Einige 
Dinge sind eher „unrund“ gelaufen 
und haben unter den Bürgerin-
nen und Bürgern für Unverständnis 
gesorgt. Ich möchte hier nur das 
öffentlich zum Kauf angebotene 
Gelände der Stadtwerke, die un-
zumutbaren Umstände in der Auf-
nahmeeinrichtung im Fliegerhorst 
oder zuletzt die Pläne zur Erwei-
terung des Landratsamtes er-
wähnen. Oft (aber nicht immer) 
scheint dabei mangelhafte Kom-
munikation das Problem zu sein.  
Ich hoffe, dass in ���� ebendiese 
Kommunikation besser läuft. 
Schließlich stehen einige sehr 
spannende Projekte an. Der städte-
bauliche Wettbewerb zum Bei-
spiel, der das Gebiet um Lände, Al-
ten Schlachthof und Aumühle um-
fasst. Die Umgestaltung dieses 
Areals wird prägend für den ge-
samten Innenstadtbereich sein 
und kann, wenn genügend Krea-
tivität und etwas Mut vorhanden 
sind, ein Aushängeschild für Fürs-
tenfeldbruck werden. 
Auch die Konversion des Flieger-
horstes wird schrittweise weiter-
geführt. Es gilt dabei vor allem, ei-

nen Weg zu finden, der einerseits 
die Zusammenarbeit mit den Nach-
bargemeinden ermöglicht, ande-
rerseits klar die Interessen unse-
rer Stadt im Fokus hat. Wie geht 
es hier weiter mit Sportstätten, 
denkmalgeschützten Gebäuden 
und naturschutzfachlich wertvol-
len Freiflächen? Spannend!     
Ein Dauerbrenner ist die Verle-
gung der B � aus dem Zentrum. 
Nachdem es längere Zeit still um 
dieses Thema war, wurde im No-
vember im Ausschuss für Um-
welt, Verkehr und Tiefbau der Be-
schluss gefasst, eine Strecken-
variante über die äußere Schön-
geisinger Straße bei der zustän-
digen Behörde zu beantragen. 
Aus Sicht der BBV-Fraktion die ein-
zige Variante, die eine gewisse 
Chance auf Umsetzung hat. Also 
auch eine Aufgabe für ����, die-
sen Beschluss umzusetzen. Leider 
hat der OB bereits signalisiert, 
dass sich sein diesbezügliches En-
gagement in Grenzen halten wird. 
Schade! 
Sehr ins Stocken geraten sind die 
Planungen zum Viehmarktplatz. 
Es gibt immer noch keine Ent-
scheidung, welche Gebäudevari-
ante umgesetzt werden soll. Statt-
dessen wird beharrlich darauf ver-

wiesen, dass ein Gutachten zur 
Wirtschaftlichkeit der ursprüngli-
chen Planungen negativ ausge-
fallen ist. Abgesehen davon, dass 
es bekanntlich zu jedem Gutach-
ten das entsprechende Gegen-
gutachten gibt, wenn man ein sol-
ches will, stelle ich mir schon die 
Frage, was denn nun die Konse-
quenz dieser Erkenntnis ist. Be-
sagtes Gutachten ist immerhin 
schon über ein Jahr alt. Passiert 
ist derweil wenig. Wann wird end-
lich eine Entscheidung gefällt, 
wie und wo die geplante Tiefga-
rage entstehen soll? Wer soll die-
se bauen, wer betreiben? Und wie 
geht es mit der südlichen Hälfte 
des Platzes weiter? Vielleicht 
könnte man ja wenigstens diesen 
Teil in Angriff nehmen. Es wird 
also auch hier in ���� höchste Zeit, 
Nägel mit Köpfen zu machen.     
Radverkehr, Freiflächengestal-
tung, Schulen, Kindergärten, Kul-
tur, Sportzentrum III – die Liste an 
Themen, die in den kommenden 
Monaten auf der Agenda stehen, 
könnte man fast beliebig verlän-
gern. Ich hoffe, dass die Mit-
glieder des Stadtrats bei der Be-
arbeitung dieses Aufgabenpa-
kets die nötige Sachlichkeit und 
Objektivität an den Tag legen 

und nicht allzu sehr in politi-
schen Lagern denken.  
 
Zuletzt möchte ich Ihnen noch 
zwei städtische Einrichtungen 
empfehlen, die es sicher lohnt, in 
���� zu besuchen (falls Sie das 
nicht ohnehin vorhatten). Zum ei-
nen das Museum Fürstenfeld-
bruck. Unser kleines, aber feines 
Museum, das neben viel Infor-
mation zur lokalen Geschichte 
auch immer wieder Sonderaus-
stellungen zeigt. Momentan ist 
hier „Ein Eigener sein“ – Leben und 
Werk des Heinz Braun (���� – 
���	) zu sehen. Eine ungemein ge-
lungene Schau zu einem wirklich 
schrägen Vogel. Sehr sehenswert! 
Und schließlich noch unsere 
schöne Stadtbibliothek in der 
Aumühle. Ein Ort, der weit mehr 
als „nur“ Bücher zu bieten hat. Ne-
ben einer Vielzahl unterschiedli-
cher Medien zum Ausleihen fin-
den hier regelmäßig Veranstal-
tungen statt. Ob Kindertheater, 
Vorlesestunden für Kinder, das li-
terarische Frühstück oder Vor-
träge zu unterschiedlichen The-
men – es wird hier sehr viel für 
ganz wenig Geld geboten. Emp-
fehlenswert im Januar: „Mit dem 
Oldtimermotorrad durch Zen-

tralasien“, ein Reisevortrag mit 
vielen beeindruckenden Bildern. 
Hingehen! 
 
Für ���� wünsche ich Ihnen vor 
allem Kraft und Gesundheit. 
Möge alles, was Sie sich vorge-
nommen haben, in die Tat um-
gesetzt werden.

2019 – Spannung garantiert

Christian Götz, BBV 
Zweiter Bürgermeister

zunächst darf ich Ihnen im Namen 
der Brucker CSU ein glückliches 
und erfolgreiches  neues Jahr 
wünschen.  Politisch taucht be-
reits jetzt die Kommunalwahl 
���� am Horizont auf.  Die CSU 
Fürstenfeldbruck will aber auch 
���� weiter auf Sachpolitik setzen.   
 
CSU-Antrag Bauhof Lände wird 
konkret 
Wir freuen uns, dass mit der an-
stehenden Überplanung des Are-
als an der Lände unser zweiter 
Antrag der laufenden Legisla-
turperiode aus dem Jahr ���
 
nun konkretere Formen annimmt. 
Bauhofreferent Albert Bosch 
und ich hatten damals für die 
CSU-Fraktion die Verlagerung 
des städtischen Bauhofes von 
der Lände an die Landesberger 
Straße beantragt.  Damit sollte, 
so unsere Idee ���
,  der Weg 
frei gemacht werden für eine 
Neu- und Umgestaltung des Are-
als an der Lände.  Uns war und 
ist es dabei immer auch ein An-
liegen, dass Subklutur im 
Schachthof auch in Zukunft be-
heimatet bleiben wird und den-
noch eine Wohnnutzung in der 
Nachbarschaft entstehen kann.  
 
„Am Wasser wohnen, leben und 
kreativ sein“ 
Das ���� erarbeitete Lärmgut-
achten bestätigte uns in unseren 

Überlegungen und war eine wich-
tige Voraussetzung für die nun 
anstehenden Plangutachten bzw. 
den Wettbewerb zur Neugestal-
tung des Areals. Die CSU sieht 
sich hier zunächst den geltenden 
Beschlüssen verpflichtet, die 
vorsehen, dass auf der Lände 
und bis in die Bullachstraße hi-
nein ein Quartier für Wohnen, 
Kunst – und Kreativwirtschaft 
entsteht. Das Areal bietet mit sei-
nen von der Amper umspielten 
Ufern viel Potential zur Aufwer-
tung der Innenstadt. Mit neuen 
Brücken, Uferpromenaden und 
Wegeverbindungen sehen wir 
auch die Chance für eine bes-
sere Erlebbarkeit des Flusses 
und eine gefälligere Anbindung 
von Fürstenfeld. Gleichwohl sind 
wir der Auffassung, dass dabei 
die Kosten nicht aus dem Blick-
feld geraten dürfen.  
 
Millionenkosten für Bauhofver-
lagerung und Fortbestand von 
Subkultur berücksichtigen 
Eine erste Schätzung aus dem 
Jahr ���
 setzt für den Neubau 
eines Bauhofes knapp �� Millio-
nen Euro an. Die Kosten dürften 
bei der aktuellen Auftragslage in 
der Bauwirtschaft eher nach 
oben, als nach unten zu korrigie- 
ren sein. Nicht eingerechnet sind 
eventuell anfallende Altlasten-
entsorgungen. Auch die Kosten 

für den Schlachthof will die CSU 
berücksichtigt wissen. Das denk-
malgeschützte Gebäude muss  
denkmalschutzkonform saniert 
werden. Zudem bedarf es ent-
sprechender Um- und Einbauten 
– auch lärmschutztechnischer 
Art – damit der gewollte Betrieb 
von Subkultur weiter möglich 
bleibt. Hierfür belaufen sich ak-
tuelle Schätzungen auf 
-	 Mil-
lionen Euro.  Es wäre unseriös 
und die Wiederholung eines Feh-
lers, den die Stadtratsmehrheit 
schon beim Viehmarktplatz ge-
gen unsere Stimmen beschlos-
sen hat und was gegenwärtig auf 
dem Viehmarkt auch für Schwie-
rigkeiten sorgt, wenn bei der 
Überplanung des Areals an der 
Lände abermals nicht auch die 
Wirtschaftlichkeit berücksich-
tigt werden würde.  
 
Ökologisch und städtebaulich 
wertvoll – wirtschaftlich ehrlich  
Dies bedeutet natürlich nicht, 
dass das Areal an den Meist-
bietenden verschachert werden 
soll. Wenn aber die Umwand-
lung des Areals Lände/Aumüh-
le/Stadtwerke von einer Gewer-
befläche zu einem ökologisch, 
wie städtebaulich wertvollen 
Quartier angegangen wird, ohne 
dass man einen Blick auf die Re-
finanzierung von mindestens �� 
Millionen Euro wirft, sehen wir 

die Realisierung des von uns 
���
 beantragten Vorhabens in 
Gefahr.    
Bei einer zu überplanenden Flä-
che von �,� Hektar sollte doch in 
einem gesunden Mix die Be-
rücksichtigung der Refinanzie-
rung der Kosten, die für die Stadt 
unausweichlich anfallen werden, 
möglich sein, damit „AM WAS-
SER WOHNEN, LEBEN UND KREA-
TIV SEIN“ bald Realität wird. 
 
Herzliche Grüße, 
Andreas Lohde

Liebe Bürgerinnen und Bürger, liebe Leserinnen und Leser des RathausReports,

Andreas Lohde, CSU 
Fraktionsvorsitzender
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